
Einige Gedonken noch ll. Jenoplon-Konferenz im Schloß
Rouischholzhqusen vom I3.6. - I6.6. 1994

Thilo Troub: Zur Jenoplon-Didoktik
Nochdem die erste "Jenoplon-Konfe-

renz" im vergongenen Jqhr von den
Schulvorstellungen und der Begegnung
der Kolleginnen ous Ost und Wesi ge-
prögt wor, sollte die zweite Togung im
Zeichen von Theorie und Proxis des
Unterrichts on Jenoplon -Schu len stehen.
Wieder woren Teilnehmer ouch ous
Belgien und den Niederlonden, ous den
Minisierien, der Schulverwoltung, den
Universitöten und den Schulen beteiligt.
Sehr bedouerlich wor ollerdings, doß
wir die Togungsstötte nur qn diesem für
die Kolleginnen ous NRW so ungünsti-
gen Termin bekommen konnten. Aber
nicht von der Atmosphöre, nichi von
den Menschen soll hier die Rede sein,
sondern von dem lnholt der Togung, die
uns ouf die Suche noch einer "Jeno-
plon-Didoktik" schickte. Dos Progromm
bot dozu im wesenilichen drei Ab-
schn itte, Referote zur didoktischen Theo-
rie von Kees Vreugdenhill (Utrecht) und
lngeborg Moschmonn (Lüneburg/Jeno),

Workshops zu Unterrichtsinholten und
'formen und Beispiele ous Schulen. lch

will hier nur einige Gedonken zur di-
doktischen Theorie dorstellen, obwohl
Workshops, Schulberichte und Rb-
schlußfeier die Togung noch lebendi ger
mochten. Kees Vreugdenhill ent-wik
kelte eine Theorie des Unterrichtens und
der Unterrichtsplonung. ln heterogenen
Lerngruppen siehi er selbsttötige Kinder
ouf eiqenen "Routen" individuell, ober
in vorbereiteter Situotion, eigenen ober
doch vergleichbqren Zielen entgegen-
streben. Er oktuolisiert so Pelersens
Definition der "pödogogischen Situoti-
on". Aufgobe der Lehrerin ist es dem-
noch, obsichtsvoll Situotionen herzu-
stellen, die ein Lernen ouf eigenen We-
gen herousfordern -Selbsttöiigkeit ist

Konstitutivum für Unterricht in Jenoplon-
Schulen. Die Schulsituotion soll fur die
Kinder echte Lebenssiiuoiion sein, olso
existeniielll bedeutsom. Selbst-
verontwortendes Hondeln der Kinder
von Anfong on ist Ziel der Unterrichts-
gestoltung. lm Mittelpunkt seines Refe-

rotes stehen ober nicht die Kinder, son-
dern die Lehrerin, die selbst ouf der
Suche nqch einem befriedigenden Un-
terrichten ist. Kees Vreugenhill zeigi,

wie wichtig systemotische Plonung und
wie wertvoll disziplinierte Reflexion für
die Quolitat offener Unterrichtsformen
sowie Persönlich-keitsentwicklung und
Berufszufriedenheit der Lehrerin ist. ln-
geborg Moschmqnn suchte mit ihrem
Beitrog noch Kriterien für die Auswohl
und die Legitimotion von Unterrichts-
inholten in Jenoplon-Schulen. Sie deckt
ouf, doß diese Dimension von Didqktik
bei Petersen nicht beorbeiteiwurde, der
Hinweis ouf die drei 'Wirklichkeiten"
Gott, Notur und Menschenwelt ols
lnholtsbereiche {Führungslehre) reiche
nicht ous. Kriierien fUr didoktisch be-
gründete lnholtsouswohl und
legitimotion sind olso historisch ous
dem Jenoplon nicht obzuleiten. Noch
wie vor geeignet scheinen mir die Fro-
gen der "Didokiischen Anolyse", die
Klofki t 958 vorstellte und mit denen er
die didoktische Diskussion der
Unterrichtsinholie erst in Gong setzte.
Sein Anliegen, nicht mit toten Stoffen zu
belehren, sondern Kinder mit exemplo-
rischen, gegenworts- und zukunfts-be-
deutsomen lnholten zu "bildender Be-

gegnung" zu führen, entspricht durch-
ous dem Anspruch der "pödogogischen
Situotion". Er forderl, ouch unstrittige
lnhqlte fur die Kinder zu legitimieren.
Allerdings geht Klofk; dovon ous, doß
didoktisch konzipierte Bildung Vorous-
setzung für Kompeienz und Eigenver-
ontworiung ist. Anders Petersen, der in
Anlehnung on die Existenzphilosophie
den Menschen von Geburt on in Situo-
tionen siehi, die sein verqntwortliches
Hondeln fordern. Jenoplon-schulen
wollen Lebens-situotion bieten, die dem
Kind von Anfong on Selbst-Verontwor-
tung zumuten. Gerode hierin liegt ein
Aspekt der oktuellen Attroktivitöt des
Konzepts: Kinder erleben heuie existen-
tielle Grenzsituotionen zunehmend mit
Fernsehfiguren und in Computerspielen,
erfohren dos eigene Leben ober ols
stetes und unbefriedigendes Üben ftir
irgendwonn. Didoktik bedeutet für Jeno-
plon-Schulen dos Umsetzen des An-
spruchs der "pödogogischen Situotion"
und eine kritische Reflexion der lnholte
in Kollegien. Die oktuelle Proxis zeigt,
doß Kollegien oft ouch gemeinsom Äit
Eltern und Kindern quolitotiv hochwerti-

ge didoktische Reflexion leisten. Der
heutige Stond der gesellschoftlichen
Entwicklung und der Professionolisie-
rung des Lehrerin-nenberufes ist eine
gute Vorousseizung dofür, doß die Uber-
durchschnittlich engogierten Kollegien
on Jenoplon-Schulen nicht hinter dos
Niveou der didoktischen Diskussion der
60er Johre zurückfollen unci Unierricht
etwq mitderAussoge "es hotdoch Spoß
gemochi" zu legitimieren suchen.

Hinweis:
vom 6.-9. Juni 

,]995 
wird es eine

3. Togung in Rouischholzhousen ge-
ben. Wir wollen die lnteressierten stör-
ker in die Plonung einbeziehen. Des-
holb schon hier die Bitte, bis 1 .i2,lgg4
inholtliche und formole Anregungen on
die Jenoplon-Forschungsstelle, Korl-
Glöckner'Str. 2l 8,35394 Gießen, T.

0641 -7025305 zu schicken.
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